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FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Der Ab-
schnitt der Schmidstraße zwischen
dem Miettingerplatz und dem Ver-
bindungsweg zur Zeppelinstraße ist
seit dieser Woche voll gesperrt. Vo-
raussichtlich vier Wochen wird es
dauern, um die Wasserleitung in die-
sem Abschnitt zu erneuern. Der Ver-
kehr wird über die Schloßstraße und
die Zeppelinstraße umgeleitet. Die
Bauarbeiten enden voraussichtlich
am Freitag, 16. April. Das teilt die
Stadt mit. 

Neue Leitung:
Schmidstraße

gesperrt

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Gute
Nachricht für musikbegeisterte Mu-
sikschüler an der Musikschule Fried-
richshafen: Nach der aktuellen Coro-
na-Verordnung des Landes können
Kinder bei einer Inzidenz im Boden-
seekreis unter 100 wieder Einzelun-
terricht als Präsenzunterricht in der
Musikschule erhalten, heißt es in ei-
ner Pressemitteilung der Musik-
schule. 

„Wir freuen uns sehr, dass wir un-
sere Schüler vor den Osterferien we-
nigstens zum Teil noch einmal sehen
können. Endlich sind dann wieder
musikalische Klänge in der Schule zu
hören. Leider können nicht alle zum
Präsenzunterricht zurückkehren.
Schüler und Lehrkräfte, die aufgrund
des Risikos Bedenken haben, bleiben
weiter im Online-Unterricht. In die-
sen Fällen werden sich die Lehrkräf-
te direkt mit den Eltern in Verbin-
dung setzen, um Termine zu verein-
baren“, sagt die Leiterin der Musik-
schule Sabine Hermann-Wüster.

Gruppenunterrichte und Ensem-
bleproben dürfen weiter nicht in Prä-
senzform stattfinden, so dass auch
die Kinder der Elementargruppen
weiter im Online-Unterricht bleiben.
Partnerunterrichte und Kleingrup-
penunterrichte werden in verkürz-
ten Zeiteinheiten als Einzelunter-
richt in Präsenzform erteilt. Der Ein-
zelunterricht findet unter großen
Vorsichts- und Hygienemaßnahmen
statt, die von Schülern, Eltern und
Lehrkräften eingehalten werden
müssen. Auch die Regelungen zur
Kontaktbeschränkung müssen strikt
beachtet werden.

Musikschule
unterrichtet wieder

Spanisch für Reise lernen
BODENSEEKREIS (sz) - Lust, Spa-
nisch für die Reise zu lernen? Es
sind noch Plätze frei im Online-
Kurs der VHS Bodenseekreis „Spa-
nisch für die Reise – Anfängerkurs“
ab Samstag, 17. und 24. April, jeweils
von 9 bis 12 Uhr. 

Kurz berichtet
●

FRIEDRICHSHAFEN - Der Doppel-
haushalt 2021/22 der Stadt Fried-
richshafen ist unter Dach und Fach.
Pandemiebedingt fällt er für Häfler
Verhältnisse zwar etwas bescheide-
ner aus als man es aus den fetten Jah-
ren bis 2019 gewohnt war, ein echter
„Nothaushalt“ ist es aber nicht. Still-
stand dokumentiert das Zahlenwerk
keinesfalls. Ob all die Projekte, die
darin Platz gefunden haben, aber
auch tatsächlich wie geplant abgear-
beitet werden, ist allerdings eine
ganz andere Frage.

Allzu viel Diskussionsbedarf gab
es in der finalen Haushaltsdebatte
des Gemeinderats am Montag nicht
mehr, denn zu fast allen der mehr als
100 Anträge, die zum Doppelhaushalt
eingereicht worden waren, lagen Be-
schlussempfehlungen der verschie-
denen Ausschüsse vor (die „Schwäbi-
sche Zeitung“ hat darüber berichtet).
Und diesen Empfehlungen folgte das
Hauptgremium letztlich. 

Dasselbe gilt für fast alle Vorschlä-
ge der Verwaltung. Aber nur fast. Der
Erhöhung von Vergnügungs-, Zweit-
wohnungs- und Hundesteuer stimm-
ten die Räte zwar mit unterschiedli-
chen Mehrheiten ebenso zu wie der
Anpassung verschiedener Gebühren
und Entgelte (unter anderem Bäder-
gebühren). Für Schulessen sowie für
die Nutzung öffentlicher Einrichtun-
gen (zum Beispiel Kindergärten und
Musikschule) sollen die Bürger aber
vorerst nicht tiefer in die Tasche grei-
fen müssen. Die von den Grünen be-
antragte Erhöhung von Grund- und
Gewerbesteuer fand ebenfalls keine
Mehrheit.

Pauschalen Kürzungen bei den
laufenden Ausgaben stimmte der Ge-
meinderat mit großer Mehrheit zu,
unangetastet bleiben zumindest 2021
die Freiwilligkeitsleistungen in Form
von Zuschüssen an Dritte (zum Bei-
spiel Vereine) in Höhe von 6,3 Millio-
nen Euro. Ab 2022 sollen diese aber
um 400 000 Euro pro Jahr reduziert
werden. Zumindest auf Einsparmög-
lichkeiten überprüft werden sollen
die Freiwilligkeitsleistungen an Kin-
dertageseinrichtungen. Die Doppel-
haushalte für Stadt und Zeppelin-
Stiftung insgesamt verabschiedete
der Gemeinderat letztlich zwar nicht
einstimmig, aber mit deutlicher

Mehrheit. Drei Gegenstimmen und
vier Enthaltungen kamen aus den
Reihen der Grünen und des Netz-
werks.

Von ihren 36 Anträgen hatten die
Grünen zwar 25 ganz oder teilweise
durchgebracht, dennoch war die
Fraktionserklärung von Anna Hoch-
muth geprägt von zum Teil sehr deut-
licher Kritik. Da ging es zum Beispiel
darum, dass manche Anträge dem
Klimabudget zugeordnet worden wa-
ren, über das in Gänze erst im zwei-
ten Quartal beraten werden soll.
Oder auch darum, dass das Integrier-
te Stadtentwicklungskozept (ISEK)
im Haushaltsentwurf mit keinem
Wort auftaucht. „Das ist ein enormer
Schlag ins Gesicht der beteiligten
Personen im ISEK-Prozess“, so
Hochmuth. Aus Sicht der Grünen
müsste sich der Haushalt viel mehr
an ISEK orientieren. Auch in Krisen-
zeiten. Die Stadt müsse sich zwar an-
passen können an akute Krisen, aller-
dings ohne dadurch die langfristige,

am Gemeinwohl orientierte städti-
sche Entwicklung zu gefährden.

In der Fraktion SPD/Linke sieht
man das zwar grundsätzlich ähnlich,
weshalb ihr Vorsitzender Wolfgang
Sigg ebenfalls zu verstehen gab, dass
trotz notwendigen Innehaltens auf-
grund der Corona-Krise strategische
Positionen nicht aufgegeben werden
dürften. Hochmuths Kritik mochte er
aber nicht so recht teilen. Für seinen
Hinweis, dass im vorliegenden Haus-
haltsentwurf sehr wohl viele Maß-
nahmen enthalten seien, die aus ISEK
hervorgegangen sind, erhielt Sigg
auch aus anderen Fraktionen Beifall.

Naturgemäß etwas konservativer
geprägt waren die Ausführungen des
CDU-Fraktionsvorsitzenden Achim
Brotzer. Die vorausschauende Ent-
scheidung 2017 zur Neuberechnung
der ZF-Dividende habe der Stadt für
die jetzige Krise zwar einen Puffer
verschafft, durch den sie in diesem
Jahr ganz ohne ZF-Dividende aus-
kommen könne. Dennoch, so Brot-

zer: „Seriosität und Verlässlichkeit
zwingen uns zu unpopulärer Haus-
haltsdisziplin.“ Einen Schuldenbal-
lon aufzublähen, das werde es mit der
CDU-Fraktion auch in Zukunft
grundsätzlich nicht geben. Was aber
nicht heißt, dass nicht auch die CDU
Anträge gestellt und unterstützt hat,
die mit Kosten verbunden sind.

Gleiches gilt für die Freien Wäh-
ler, wobei auch ihre Fraktionsvorsit-
zende Dagmar Hoehne mahnte, dass
„die Wünsche nicht in den Himmel
und die Schulden nicht in astronomi-
sche Höhen wachsen“ könnten. Für
die Häfler sei das eine neue Heraus-
forderung. „Es ist bisher nicht unbe-
dingt unsere Stärke, uns in einer ge-
wissen Bescheidenheit zu üben und
sehr genau zu überlegen, wo und wie
wir unsere Prioritäten setzen wol-
len“, konstatierte Hoehne.

Jürgen Holeksa als Fraktionsvor-
sitzender des Netzwerks für Fried-
richshafen sprach mit Blick auf sin-
kende Liquidität, steigende Verschul-

dung und kaum abschätzbare finan-
zielle Risiken insbesondere durch
Flughafen und Klinikum von einer
„neuen Normalität“, die es erfordere,
auch bereits Beschlossenes neu zu
betrachten und zu hinterfragen. Ho-
leksa warnte aber auch vor der Ge-
fahr, in der Krise den Blick auf fun-
damentale Fragen zu verlieren. Die
Devise müsse lauten: „Augenmaß ja,
Stillstand nein.“

Vorsicht und Zurückhaltung beim
Geldausgeben walten lassen, ohne
Stillstand zu riskieren, dafür plädier-
te auch FDP-Fraktionsvorsitzende
Gaby Lamparsky. Die Stadt müsse
momentan etwas kürzer treten, doch
ein Sparhaushalt sei der Plan für
2021/22 keinesfalls. Sylvia Hiß-Petro-
witz gab für ÖDP/Unabhängige
schließlich zu verstehen, dass es Mut
brauche, um Gewohntes zu reduzie-
ren und Prioritäten zu setzen. Die
knapper gewordenen Mittel müssten
„sorgsam und nachhaltig“ eingesetzt
werden.

Etwas mehr Bescheidenheit, aber kein Stillstand

Von Jens Lindenmüller
●

Im Frühjahr 2020 macht die Caserne mit rotem Licht auf die Not der Veranstaltungsbranche aufmerksam. Die Caserne selbst gerät aber nicht nur durch Corona in
Not, sondern vor allem durch einen Sanierungsstau, der im Herbst zum Nutzungsverbot führt. Um ihn schnellstmöglich auflösen zu können, hat der Gemeinderat nun
zusätzliche zwei Millionen Euro bewilligt. FOTO: MARCUS FEY

Corona-Krise spiegelt sich im Doppelhaushalt 2021/22 wider, die Liste der Investitionen bleibt aber gut gefüllt

FRIEDRICHSHAFEN (li) - Vom ersten
Entwurf, den Oberbürgermeister
Andreas Brand im Januar vorgestellt
hat, weicht der nun vom Gemeinde-
rat verabschiedete Doppelhaushalt
2021/22 recht deutlich ab.

Im damaligen Entwurf wies der
städtische Ergebnishaushalt für das
Jahr 2021 noch einen Fehlbetrag von
29 Millionen Euro und für das Jahr
2022 einen Fehlbetrag von 21 Millio-
nen Euro aus. Der Plan, den der Ge-
meinderat nun als Satzung beschlos-
sen hat, sieht vor allem aufgrund der
seitdem deutlich verbesserten Ein-
nahmensituation, aber auch auf-
grund der beschlossenen Kürzungen
nicht mehr ganz so düster aus. Ein
Minus bleibt in beiden Jahren den-
noch unterm Strich stehen: 13 Millio-
nen Euro sind es 2021, 8 Millionen
Euro im Jahr 2022. Beide Fehlbeträge
können voraussichtlich durch Über-
schüsse aus den Jahren 2019 und
2020 ausgeglichen werden.

Im Finanzhaushalt hat sich das
Volumen eigener Baumaßnahmen
durch Änderungsanträge seit Januar
um zwölf Millionen Euro bis Ende
2022 und 43 Millionen Euro bis Ende
2025 erhöht. Weil sich seitdem aber
die Einnahmensituation deutlich
verbessert hat, wird die Verschul-
dung weniger stark ansteigen als da-
mals angenommen – auf 49 statt 59
Millionen Euro Ende 2021 und auf 64
statt 89 Millionen Euro Ende 2022.

Zu den Maßnahmen, die aufgrund
entsprechender Anträge nachträg-
lich in den Doppelhaushalt 2021/22
aufgenommen worden sind, zählen
unter anderem folgende:

Neubau Rotachhalle Ailingen:
Für den Neubau der Rotachhalle
werden 200 000 Euro im Jahr 2021
und 300 000 Euro im Jahr 2022 einge-
stellt, je 4,5 Millionen Euro dann in
den Jahren 2023 und 2024. Anträge

hatten SPD/Linke, CDU, Freie Wäh-
ler, der Ortschaftsrat Ailingen und
die Verwaltung selbst gestellt. Der
jetzige Beschluss folgt der Empfeh-
lung des Ausschusses für Planen,
Bauen und Umwelt (PBU).

Erschließung der Baugebiete La-
chenäcker und Reinachweg:
Für beide Baugebiete, die Wohnraum
in Kluftern und Ailingen schaffen
sollen, werden Mittel in den Doppel-
haushalt eingestellt. Anträge dazu
gab es von den Ortschaftsräten Kluf-
tern und Ailingen, CDU, Freien Wäh-
lern, SPD/Linke und Verwaltung.

Kulturhaus Caserne:
Für das Fortsetzen des Betriebs und
die wichtigsten Sanierungsmaßnah-
men wird 2021 und 2022 jeweils zu-
sätzlich eine Million Euro einge-
plant. Eine entsprechende Empfeh-
lung hatte der Kultur- und Sozialaus-
schuss basierend auf einem
gemeinsamen Antrag aller Fraktio-
nen ausgesprochen.

Albert-Merglen-Schule:
Mittel für den Neubau der Albert-
Merglen-Schule werden in die Fi-
nanzplanung ab 2023 aufgenommen.
Anträge dazu hatten FDP, SPD/Lin-
ke, CDU, Freie Wähler und die Ver-
waltung gestellt.

RAB-Gelände:
Für einen Ideenwettbewerb zur
Überplanung des RAB-Geländes
werden 75 000 Euro im Jahr 2021 ein-
geplant. Einem entsprechenden An-
trag des Netzwerks hatte der PBU
zugestimmt.

Allgemeine
Radverkehrsmaßnahmen:
Für Maßnahmen zur Stärkung des
Radverkehrs werden 400 000 Euro
im Jahr 2021, 350 000 Euro im Jahr

2022 sowie je 300 000 Euro in den
Folgejahren eingeplant - basierend
auf Anträgen von Bündnis 90/Die
Grünen, SPD/Linke, Freien Wählern
und der Verwaltung.

Bahnunterführung Fischbach:
Für die Planung einer Unterführung
am Bahnhof Fischbach werden
130 000 Euro im Jahr 2021 eingestellt,
für deren Bau dann 2024 und 2025

insgesamt 4,6 Millionen Euro. Nach
Anträgen von Grünen, SPD/Linke
und Freien Wählern hatte der PBU
einstimmig einen entsprechenden
Empfehlungsbeschluss gefasst.

Verschuldung steigt, aber nicht so stark wie im Januar befürchtet
Eckdaten, Anträge und Projekte: Ein Blick in den Doppelhaushalt der Stadt Friedrichshafen für 2021 und 2022
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